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sorgung. Die Analyse des 
Dienstleisters Darvis zeigt, wie 
diese fortschrittlichen Methoden 
unter Wahrung strenger Daten-
schutzstandards funktionieren 
und beleuchtet die positiven Aus-
wirkungen auf Pflegekräfte und 
Patienten. Entdecken Sie die Zu-
kunft der Pflege.
Doch mit den Chancen digitaler 
Technologien kommen leider auch 
die Risiken. Und diese machen vor 
nichts halt: Der öffentliche Bereich 
ist in letzter Zeit immer mehr ins 
Fadenkreuz von Cyberattacken 
gerückt.

Erpresser suchen sich nicht mehr 
das Ziel mit den größten Lösegeld-
aussichten, sondern das mit dem 
geringsten Widerstand. Hier fin-
den sich oft Pflegeeinrichtungen, 
obwohl gerade dort der Schutz sen-
sibler Daten von entscheidender 
Bedeutung ist. 
Daher ist es unerlässlich mit einer 
robusten Verteidigung gegen Cy-
berbedrohungen gerüstet zu sein. 
Allgemein gibt es zwei Einfallstore 
für Cyberkriminelle, die es zu 
schützen gilt: die menschliche 
Komponente und die IT selbst.
Die G&R Cybersecurity hat sich 
auf den Schutz sozialer Einrich-

tungen spezialisiert und bietet 
Konzepte wie Notfallpläne und 
Mitarbeiterschulungen um eine 
sichere Digitalisierung zu gewähr-
leisten. ◆

Weitere Informationen:
www.darvis.com
www.gr-sec.com
www.konicaminolta.de/ 
kirche-und-soziales
www.zebra.com
www.develop-group.de
www.moffle.io 

Digitalisierung    

KI in der Pflege 
Chancen und Risiken einer Hochtechnologie

Das deutsche Gesundheitswesen 
macht weiterhin Fortschritte 
und KI kann hier einen wichti-
gen Beitrag leisten. Sie ist eine 
nützliche Technologie, die Kran-
kenschwestern und -pfleger er-
gänzen und unterstützen kann.  

„Es gibt Software für das Personal- 
und Aufgabenmanagement mit 
KI-Modulen, die Managern bei 
der Personalbesetzung und Kran-
kenschwestern sowie Pflegeperso-
nal bei ihren täglichen Aufgaben 
helfen können“, erläutert Thomas 
Duparque, Manager für Ge-
schäftsentwicklung im Gesund-
heitswesen, EMEA, Zebra Techno-
logies. „Zum Beispiel bei der 
Verabreichung von Medikamen-
ten, die von maschinellen Bildver-
arbeitungssystemen mit fortge-
schrittenem KI-Deep Learning 
visuell überprüft werden können, 
um die richtige Qualität und die 
Konformität mit den Vorschriften 
sicherzustellen. 

In Zukunft könnte dies dem Pfle-
gepersonal neue Möglichkeiten auf 
ihren eigenen Geräten zusammen 
mit einem generativen KI-Tool er-
öffnen, was Kosteneinsparungen 
und zusätzliche Datensicherheits-
maßnahmen bedeuten könnte.“

Dokumentation durch 
Spracherkennung

Doch weiterhin steht die Pflege vor 
großen Herausforderungen: Hohe 
Nachfrage steht Personalengpäs-
sen und umfangreicherer Doku-
mentation gegenüber. 
„Mit SENSO® Dokumentation leis-
ten wir einen starken Beitrag zur 
Entlastung“, so die Experten der 
Develop Group Holding AG. „Zu-
sammen mit dexter® mobile revo-
lutionieren wir die Dokumenta-
tion durch Spracherkennung 
– Vitalwerte, Berichte und Aufga-
ben werden eingesprochen. Unsere 
KI überträgt die Daten an SENSO® 
– das gesprochene Wort „Frau 

Mayer Blutdruck 120 zu 80“ wird 
direkt zum Vitalwert in SENSO® 
Dokumentation.
Durch die nahtlose Integration re-
duziert sich der Aufwand enorm. 
Ihre Mitarbeiter haben mehr Zeit 
für ihre Klienten. So steigert die 
Spracherkennung mit dexter® mo-
bile Zufriedenheit von Personal 
und Bewohnern. Interessiert?“ 
Buchen Sie noch heute Ihre Demo: 
senso@develop-group.de
Dabei kann KI doch Pflege nicht 
ersetzen. Das kann sie nicht und 
soll sie auch nicht. Was KI aber 
besonders gut kann, ist, den Pro-
zess der Pflegedokumentation er-
heblich zu beschleunigen.
Mit neuen Möglichkeiten im Be-
reich der KI – genauer mit Sprach-
modellen – können Spracheinga-
ben ohne vorherige Aufarbeitung 
automatisch ausgewertet werden. 
Das bringt echten Mehrwert: Die 
aufwändige Übertragung in zent-
rale Systeme mit Ausformulierun-
gen oder präzisen Beschreibungen 
durch die Pflegekräfte entfällt.
Dabei kommt Moffle ins Spiel: Eine 
kurze Aufnahme mit dem Telefon, 
auch in gemischter Sprache, und 
fertig ist die Dokumentation. Die 
weiteren Schritte laufen KI-gestützt 
im Hintergrund und ohne zusätz-
lichen Aufwand für die Pflegekraft. 
Sogar die Ergänzung relevanter 
Inhalte wie zum Beispiel ICF-Kom-
ponenten ist dabei möglich.
Moffle bietet Ihnen eine alltagsnahe 
Lösung nach Maß. Wir erkunden, 
entwickeln und installieren den 
Prozess mit Ihnen gemeinsam - 
selbstverständlich haben wir dabei 
den Datenschutz im Blick!
Sie sind neugierig geworden,  
wie das funktioniert? Dann 

schreiben Sie uns eine E-Mail un-
ter „moffle@futeo.org“ oder folgen 
Sie uns auf LinkedIn: 
linkedin.com/company/futeo

Mit KI  
Mitarbeitende  

entlasten
Folgendes Szenario: Ein Klient 
stürzt in seinem Zimmer und ist 
hilflos. Ein Deckensensor erkennt 
den Sturz und sendet einen Alarm 
an das in der Einrichtung beste-
hende Alarmsystem und an eine 
App.
Die Mitarbeitenden werden über 
den Ort des Notfalls alarmiert und 
bei Betreten des Raumes ist das 
Sturzprotokoll bereits geöffnet und 
vorausgefüllt. Bei Einweisung in 
ein Krankenhaus, wird der Not-
fallbogen gedruckt, digital in der 
Klientenakte abgelegt und der ge-
setzliche Vertreter per E-Mail in-
formiert. 
Nach der Rückkehr wird der Über-
leitungsbogen gescannt und eben-
falls in der Akte abgelegt. Pflege-

dokumentation und Versor- 
gungsplan sind immer aktuell.
Wie wäre es, wenn dieses Szenario 
Realität werden würde? Fachkräfte 
wären entlastet, Alarme wären zu 
100 Prozent Alarme, die zeitrau-
bende Dokumentation würde auf 
ein Minimum reduziert und den 
Klienten wäre in Notsituationen in 
kürzester Zeit geholfen. 
„Wir haben das Szenario bereits 
auf der ConSozial im Oktober 
2023 vielen interessierten Besu-
chern gezeigt“, so die Experten von 
Konica Minolta. „Sie sind auch an 
einer Demo interessiert? Sprechen 
Sie uns an.“ 

KI in der ambulanten 
Pflege: Effizienz durch 

Innovation
Der Einsatz von Computer-Vision 
und generativer KI transformiert 
die ambulante Pflege. 
Diese Technologien ermöglichen 
eine präzise und effiziente Routen-
planung, wodurch Zeit für das We-
sentliche bleibt: die Patientenver-

Digitalisierung    

Konica Minolta 

Prozesse digitalisieren – Menschlichkeit maximieren
Im kirchlich-sozialen Bereich 
hat die Digitalisierung große 
Fortschritte gemacht, birgt 
aber auch noch viele Heraus-
forderungen. 

Verwaltungsaufgaben und Pro-
zesse, die weder intuitiv noch effi-
zient sind, komplexe und unüber-
sichtliche digitale Tools, das 
Fehlen eines einheitlichen Daten-
bestands und inkompatible „In-
sellösungen“ sind nur einige da-
von. Das Ergebnis: Mitarbeitende 
haben oft das Gefühl, für moderne 
Arbeitsweisen nicht gemacht zu 
sein. 

Ein eigenes Konica Minolta Ver-
triebsteam unterstützt Institutio-
nen und Träger der Sozialbranche 
dabei, diese Herausforderungen 
anzugehen – um gemeinsam ein 
Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem 
die Mitarbeitenden Entlastung 
statt Überforderung spüren. Mit 
Kollaborationslösungen, automa-
tisierten Workflows, flexiblen Ar-
beitsmöglichkeiten, Managed Ser-
vices und Cloud-Diensten können 
die Menschen sich auf das konzen-
trieren, was wirklich zählt: den 
Menschen. 
Konica Minolta bringt jahrelange 
Erfahrung und Expertise in der 
digitalen Transformation und Ma-

naged Services mit. Und steht für 
Innovation und Engagement, Re-
spekt vor Bewährtem und einen 
partnerschaftlichen Ansatz auf 
Augenhöhe. 
Das Ziel: Eine Arbeitswelt zu schaf-
fen, in der Menschen ihre indivi-
duellen Fähigkeiten und Talente 
optimal einsetzen können. Und 
Arbeitsweisen, die für Menschen 
gemacht sind. 

Über Konica Minolta 
Business Solutions 

Deutschland
Konica Minolta Business Solutions 
Deutschland gestaltet den intelli-

gent vernetzten Arbeitsplatz und 
begleitet seine Kunden unter ande-
rem aus der Sozialbranche als 
Technologie- und Managed-Ser-
vices-Provider durch die digitale 
Ära, indem es Mehrwert durch 
Daten schafft. Mit seinen smarten 
Office-Produkten wie marktfüh-
renden Drucksystemen, Cloud- 
Services und IT-Dienstleistungen 
unterstützt das Unternehmen un-
ter anderem mobiles Arbeiten und 
die Optimierung und Digitalisie-
rung von Geschäftsprozessen. 
Darüber hinaus begleitet Konica 
Minolta als langjähriger Markt-
führer im Produktionsdruck und 
als einer der führenden Anbieter 

im Bereich Inkjet, Veredelung und 
Etikettendruck seine Kunden bei 
der Entwicklung neuer Geschäfts-
möglichkeiten – mit modernster 
Technologie, Software und neues-
ten Innovationen in den Bereichen 
Druck, Anwendungen und Know-
how.
Lösungen im Bereich Video Solu-
tion Services und Healthcare run-
den das breite Spektrum an Hard-
ware, Software und Dienst- 
leistungen ab.  ◆

Weitere Informationen:
konicaminolta.de/kirche-und- 
soziales

Dokumentation durch Spracherkennung leistet einen wertvollen 
Beitrag zur Entlastung von Pflegekräften.
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Wirtschaftsprüfung, Recht und Beratung

   Der Einsatz von Künstlicher Intelligenz in Medizin 
  und Pflege und welche Rolle der Datenschutz spielt    

Von David Große Dütting, Manager Curacon GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, und  
Anja-Marie Goebe, Junior Beraterin der Sanovis GmbH im Verbund mit Curacon GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  

Die Digitalisierung in der Ge-
sundheits- und Sozialwirt-
schaft schreitet auch mit spe-
ziellem Blick auf die Künstliche 
Intelligenz (KI) unaufhaltsam 
und rasant voran. Der Einsatz 
von KI bei der Personalsuche 
oder der Entlastung bei Doku-
mentations- und Administrati-
onsaufgaben ist dabei nur der 
Anfang. Welche Auswirkungen 
diese Entwicklungen auf die 
Datenschutzorganisation ha-
ben, beschreiben David Große 
Dütting, Manager in der Da-
tenschutzberatung der Cura-
con GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft, und Anja- 
Marie Goebe, Junior Beraterin 
in der Datenschutzberatung 
der Sanovis GmbH im Verbund 
mit Curacon GmbH Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft, 
in diesem Beitrag.

Spätestens die Veröffentlichung 
von ChatGPT im November 2022 
hat einen Hype zur KI ausgelöst 

und das Thema der breiten Öf-
fentlichkeit bekannt gemacht. 
Mancher Experte ist der Mei-

nung, dass die KI viele Wirt-
schaftszweige grundlegend ver-
ändern oder sogar ganz obsolet 

machen könnte. So geht Bundes-
arbeitsminister Hubertus Heil 
davon aus, dass es bis spätestens 
im Jahr 2035 keinen Arbeitsplatz 
mehr geben wird, der nichts mit 
KI-Anwendungen zu haben wird.1 
Damit wird die KI auch bald im 
Alltag der Menschen ankommen. 
Und während sie in der Medizin 
bereits schon viele Anwendungs-
felder gefunden hat, steckt sie in 
der Altenpflege bislang in den 
Kinderschuhen - noch.

KI in der  
Gesundheits- 

wirtschaft – Eine 
Explosion von 
Möglichkeiten 

Die Medizin hat die Bedeutsam-
keit von KI bereits früh entdeckt, 
denn die trainierten Computer-
programme können aus enor-
men Datenmengen Informatio-
nen filtern. So wird die 
Diagnostik-Fähigkeit der KI be-

reits in der Augenheilkunde, der 
Dermatologie, der Endoskopie, 
der Krebsmedizin, der Patholo-
gie und in der Radiologie einge-
setzt.2 
Zum Beispiel bietet die KI in der 
Endoskopie den Vorteil, dass Be-
handlungen bereits während ei-
ner initialen Untersuchung 
durchgeführt werden können.3 

Darüber hinaus kann KI auch 
einen kaum noch wegzudenken-
der Teil der Patientenverwaltung 
darstellen.4  Außerdem wird KI 
auch im erweiterten Bereich des 
Gesundheitswesens eingesetzt. 
Das vom Bund geförderte Netz-
werk Health.AI zielt auf die Er-
schließung und Mobilisierung 
für Innovationsprozesse im Ge-
sundheitswesen ab. Mithilfe ei-
ner leistungsfähigen Daten- 
struktur, dem Health.AI Hub – 
einem „Reallabor“ – sollen neue 
Ideen vor einer Umsetzung ge-
testet werden.5 

§

David Große Dütting,
Manager Curacon GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Telefon: (0251) 92208-238
david.grosse-duetting@curacon.de

Anja-Marie Goebe, 
Junior Beraterin der Sanovis 
GmbH im Verbund mit  
Curacon GmbH Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft

Telefon: (089) 9927579-58
anjamarie.goebe@sanovis.com
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Anzeige

MENSCH FÜR MENSCH STATT MENSCH FÜR VERWALTUNG
UNSERE LÖSUNG FÜR DAS, WAS ZÄHLT
Die zertifizierte ERP Branchensoftware  for.CARE von Konica Minolta entlastet den Arbeitsalltag Ihrer Mitarbeitenden. Die Lösung läuft auf 
Basis von Microsoft Dynamics 365 Business Central und verbindet alle Kernprozesse Ihrer Einrichtung, somit gewinnen Sie Zeit für das, was 
was zählt - den Menschen. 

 ɢ Personenzentrierung  ɢ Mobile Dokumentation  ɢ Transparenz und Zeitersparnis

 ɢ Individuelle Hilfeplanung       ɢ Intuitive Bedienung  ɢ Integrierte Arbeitsweise  

Die for.CARE Vorteile für Sie:

Wir beraten Sie gerne im Rahmen einer kostenlosen Prozessanalyse.  
Kontaktieren Sie uns einfach über konicaminolta.de/kirche-und-soziales
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KI in der Altenpflege 
ist noch am Anfang

Pflege-Robotern wird ein großes 
Potenzial zugesprochen, Pflege-
kräfte zu entlasten und die Selbst-
ständigkeit und Lebensqualität 
der BewohnerInnen zu erhöhen.6 

Im Vergleich zur Medizin ist der 
Einsatz von KI in der Altenpflege 
dennoch recht am Anfang. Erste 
Pilotprojekte wurden bereits ini-
tiiert. Ausgestattet mit Kameras, 
Mikrofonen und Sensoren erfas-
sen die Roboter die gesamte Um-
gebung und können den aktuellen 
emotionalen Zustand von Bewoh-
nerInnen einschätzen, gleichzeitig 
aber auch einen Überwachungs-
druck erzeugen. 
Es stellt sich eine ganz praktische 
Frage: Wie lassen sich die hilfrei-
chen Dienste eines Roboters den 
BewohnerInnen zugänglich ma-
chen, die dies wünschen, gleich-
zeitig aber die berechtigten Be-
denken von Dritten, wie 
Angehörigen und Besuchern, aus-
reichend würdigen? Schließlich 
erfasst der Roboter beständig Da-
ten aller anwesenden Personen, 
gleicht diese ab und überführt 
diese unter Umständen in ihre 
KI-Modelle. 

Pilotprojekt Navel 

„Hallo! Ich bin Navel. Und wer 
bist Du?“ – So wurde man am 25. 
Oktober in der Evangelischen 
Heimstiftung am Rande der 
Schwäbischen Alb begrüßt und 
dabei ganz unverbindlich in ein 
Gespräch verwickelt. Dabei 
blickte man in die großen blauen 
Augen einer 72 Zentimeter klei-
nen Figur. Das Münchner 
Start-up-Unternehmen „Navel 
Robotics“ hat einen sozialen Ro-
boter entwickelt, der mit seiner 
blauen Strickmütze über beide 

Ohren gezogen nahezu kindlich 
wirkt. Zukünftig soll der soziale 
Roboter aktiv mit seinen Ge-
sprächspartnern eine soziale Be-
ziehung aufbauen. 
Das Institut Pflege und Alter der 
Evangelischen Heimstiftung um 
Referatsleiterin Dr. Judith Schoch 
startete im Oktober ihr Pilotpro-
jekt, in welchem der soziale Robo-
ter Navel in zwei stationären Pfle-
geeinrichtungen in Albershausen 
und Mannheim eingesetzt und 
die Interaktion mit den Bewohne-
rInnen suchen soll. Durch mo-
dernste KI-Technologien besitzt 
Navel einzigartige Fähigkeiten in 
der verbalen und nonverbalen 
Kommunikation. So kann er bei-
spielsweise in Echtzeit soziale Si-
gnale wahrnehmen und senden. 
Ziel ist, die pflegebedürftigen 
Menschen emotional und kogni-
tiv zu aktivieren, um so deren 
Wohlbefinden zu steigern und 
zusätzlich die Pflegekräfte zu un-
terstützen bzw. zu entlasten. Die 
Testphase wird vom Institut wis-
senschaftlich begleitet, um belast-
bare Erkenntnisse ableiten zu 
können.7 

KI mit  
Risiken und 

Nebenwirkungen 
Mit dem Einsatz von KI steigt die 
Verantwortung, die zusätzlich mit 
Bedenken und Risiken konfron-
tiert wird. Die KI kann im Bereich 
der Medizin und Pflege eine große 
Unterstützung sein, wenn die 
Technik richtig genutzt wird. Be-
reits in der Entwicklungsphase 
kommt es darauf an, die KI mit 
Daten umfassend zu trainieren, 
damit diese später bestimmte 
Muster erkennen kann. Werden 
Daten nicht ausreichend berei-
nigt, könnte die KI ein unrichtiges 
Muster erkennen und wird so für 

den Zweck der Früherkennung 
unbrauchbar. 
Zudem kann der Einsatz von KI 
zu unbeabsichtigter Diskriminie-
rung führen. Die Systeme können 
zum Beispiel anhand von Röntgen- 
aufnahmen der Brust oder Ultra-
schallbildern des Herzens Men-
schen einer ethnischen Gruppe 
oder dem Geschlecht zuordnen. 
Trotz Bedenken und Risiken kön-
nen KI-Systeme einen enormen 
Mehrwert für Medizin und Pflege 
generieren. Der Ethikrat emp-
fiehlt eine transparente Doku-
mentation seitens des Herstellers 
über das Vorgehen und Training 
der Systeme sowie eine hinrei-
chende Implementierung des Da-
tenschutzes und Schutz der Pri-
vatsphäre, um das allgemeine 
Vertrauen zu stärken.8  
Insgesamt wirft der Einsatz von 
KI im medizinischen und pflege-
rischen Kontext bedeutende Fra-
gen auf. Ist Patienten transparent 
zu machen, wenn der Arzt bei der 
Befundung von radiologischen 
Bildern von einer KI unterstützt 
wird? Wird die Entscheidungsfä-
higkeit des Arztes durch die 
KI-Unterstützung beeinflusst. Das 
Fraunhofer Institut benennt be-
reits für den gesamten Versor-
gungsprozess im Krankenhaus 
mögliche Anwendungsfälle, weist 
aber gleichzeitig darauf hin, dass 
„ganzheitliche Sicherheitskon-
zepte“ für den Einsatz von KI-An-
wendungen in Medizin und Pflege 
erforderlich sind.9

Die Rolle des 
Datenschutzes 

Zwar sind KI-Anwendungen und 
Roboter in vielen Einrichtungen 
noch ein Zukunftsthema. Den-
noch gilt es den Aspekt Daten-
schutz bereits in der Entwicklung 
von KI miteinzubinden. Die Bera-
terInnen von Curacon durften das 

Projekt der Evangelischen Heim-
stiftung bei der Konzeption einer 
Testphase für den sozialen Robo-
ter Navel bereits von Beginn an 
begleiten, um mit datenschutz-
rechtlicher Expertise zur Seite zu 
stehen. 
Für den Einsatz von KI sind we-
sentliche datenschutzrechtliche 
Anforderungen bereits bei der 
Konzeption eines Projektes zu 
beachten. Darunter fällt die 
Zweckbindung, wobei ein klar 
definiertes Ziel für das Projekt 
festgelegt werden muss und der 
Umfang der Datenverarbeitung 
zu klären ist. 
Zudem muss die Verarbeitung 
von personenbezogenen Daten 
bei KI-Systemen auf eine gesetz-
lich vorgeschriebene Rechtferti-
gung gestützt sowie wesentliche 
Grundsätze der DSGVO umge-
setzt werden. Werden KI-Systeme 
in der Altenpflege eingesetzt, ist 
es ebenso wichtig, sowohl die 
MitarbeiterInnen als auch die Be-
wohnerInnen für den Umgang 
mit KI zu sensibilisieren:
Fehlende Quellenangaben
Die Aussagen von KI-Systemen 
enthalten grundsätzlich keine 
Quellenangaben. Neben der Her-
kunft steht auch die Existenz be-
reitgestellter Informationen in 
Frage, da teilweise unrichtige An-
gaben generiert (halluziniert) 
werden.
Angaben prüfen!
Die Aussagen oder Ergebnisse der 
KI-Sprachmodelle sind häufig 
nicht korrekt. Eine Weiternutzung 
sollte daher erst nach einer Plau-
sibilitätsprüfung erfolgen. 
Vertraulichkeit wahren!
Die eingegebenen Daten können 
in eine Public Cloud überführt 
und für das weitere Training des 
KI-Algorithmus eingesetzt wer-
den, so dass bei der Eingabe be-
wohnerbezogener Informationen 
ggf. die Bestimmungen der beruf-

lichen Schweigepflicht § 203 StGB 
zu beachten sind. Von der Ein-
gabe sensibler wie auch unter-
nehmensbezogener Daten sollte 
daher unbedingt abgesehen wer-
den. 

Fazit 

KI ist wie Elektrizität eine Univer-
saltechnologie und hat das Poten-
zial, ganze Branchen zu transfor-
mieren, auch für die Pflege darf 
mit großen Umwälzungen gerech-
net werden. Welche Anwendun-
gen sich am Ende durchsetzen, ist 
abzuwarten. Entscheider sollten 
sich aber nicht zurücklehnen, son-
dern den Wandel aktiv begleiten. 
Wichtig ist es, eindeutige und ver-
bindliche Regeln zu formulieren 
und die Mitarbeitenden zu betei-
ligen, um die Risiken der KI-Nut-
zung von vornherein abzumil-
dern. ◆

Weitere Informationen:
www.curacon.de
www.sanovis.com    
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Ein Gutachten im Auftrag des Bundesministeriums für Gesundheit zeigt: 

 Energieverbrauch der stationären Pflegeeinrichtungen sinkt 
Curacon hat im Auftrag des 
Bundesministeriums für Ge-
sundheit (BMG) ein Gutachten 
zur Evaluation der Energiever-
bräuche der stationären Pfle-
geeinrichtungen im Bezug zur 
Inanspruchnahme der Ergän-
zungshilfen erstellt. 

Die Befragung in Kooperation mit 
solites, einem Steinbeis For-
schungsinstitut, hat gezeigt, dass  
80 % der befragten Einrichtungen 
Einsparungen in ihrem Stromver-
brauch im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum verbuchen konnten.  
82 % der Einrichtungen konnten 
ihren Wärmeverbrauch senken.
Des Weiteren konnte mittels der 
Datenanalyse nachgewiesen wer-
den, dass die Stromverbräuche und 
der Energieverbrauch für die Wär-
meversorgung unabhängig vom 
Alter und einer Inanspruchnahme 
der Ergänzungshilfe tendenziell 
gesunken sind. Die Mittel aus dem 
Härtefallfonds standen im Rahmen 
der Ergänzungshilfen aus § 154 
SGB XI faktisch erst ab März 2023 
zum Abruf bereit. Da sich eine Re-

duktion des Energieverbrauchs be-
reits in den vorherigen Zeiträumen 
zeigt, ist nicht davon auszugehen, 
dass dieser mit den Mitteln aus den 
Härtefallfonds in Verbindung ge-
bracht werden kann.
Trotz sinkendem Energieverbrauch 
geben 40 % der befragten Einrich-
tungen an, noch keine Klimaschutz- 
investitionen getätigt zu haben. Ein 
Grund dafür könnten nicht ausrei-
chend vorhandene finanzielle Mittel 
sein. Denn 37 % geben an, dass vor-
handene Klimaschutzinvestitionen 
mit Eigenmitteln des Trägers finan-
ziert wurden. 
Wenn bestehende Potenziale der 
Pflegeeinrichtungen zur weiteren 
signifikanten Reduzierung des 
Energieverbrauchs ausgeschöpft 
werden sollen, müssen Investiti-
onshemmnisse beseitigt und die 
energetische Sanierung als be-
triebsnotwendig anerkannt wer-
den. Insbesondere ist zu klären, 
wie Maßnahmen zur energetischen 
Sanierung über eine Landesförde-
rung oder über die gesonderte Be-
rechnung der Investitionskosten 
refinanziert werden können. ◆

53%

34%

13%

80%

14%
6%

59%
36% 5%

82%

14% 5%
0

10

20

30

40

50

60

Einsparung Erhöhung Kaum Änderung (±1%)

A
nz

ah
l E

in
ric

ht
un

ge
n

Strom 1.HJ 22-21
Strom 1.HJ 23-22
Wärme 1.HJ 22-21
Wärme 1.HJ 23-22

Die Mehrheit der Einrichtungen konnte Energie 
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Investitionen zur Reduktion des Energieverbrauchs 
sind noch möglich.
Reduktion und Finanzierung von Investitionen zur Reduzierung des Energieverbrauchs

Wie wurde der Großteil der Klimaschutzinvestitionen bislang finanziert?
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Über Curacon
Curacon ist eine bundesweit tätige 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
mit Spezialisierung auf die Prü-
fung und Beratung von Einrich-
tungen in der Sozial- und Gesund-
heitswirtschaft. Mehr als 470 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
an 14 Standorten betreuen über 
2.500 Mandanten. Das Leistungs-
portfolio der Curacon Unterneh-
mensgruppe umfasst die Bereiche 

Wirtschaftsprüfung, Unterneh-
mensberatung sowie Steuer- und 
Rechtsberatung. Seit über 85 Jah-
ren führt Curacon erfolgreich 
Prüfungs- und Beratungsaufgaben 
durch und gehört heute zu den 20 
größten Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaften in Deutschland. 

Weitere Informationen:
www.curacon.de

Wirtschaftsprüfung, Recht und Beratung

Fördermittel- und Zuschussberatung  
lohnt sich, um nachhaltiger zu werden    

Von Sven-Statius Conrads, Abteilungsdirektor im Bereich Firmenkunden bei der Deutschen Apotheker- und Ärztebank  

Einrichtungen im Gesundheits-
wesen sind bei Investitionen 
häufig auf finanzielle Zuschüs-
se angewiesen. Allerdings ist 
das Angebot an öffentlichen 
Fördergeldern inzwischen sehr 
vielfältig und wenig übersicht-
lich: Zu Bundes- und Landes-
mitteln kommen kommunale 
Hilfen hinzu und sogar stadt-
teilbezogene Förderungen sind 
möglich. 

Vor allem Vorhaben, die zu mehr 
Energieeffizienz, Nachhaltigkeit 
und Dekarbonisierung führen, 
sollen verstärkt unterstützt wer-
den. Doch gerade da ist die Pa-
lette an Anforderungen sehr viel-
schichtig und erfordert viel 

Fachwissen in der ressourcen- 
und energieeffizienten Umset-

zung. Wie also den Überblick 
erhalten und vor allem die zahl-
reichen Vorgaben entsprechend 
managen? Hier lohnt es, sich 
nach einem Partner umzu-
schauen, der über solches Spezi-
al-Know-how im Fördermittel-
bereich verbunden mit 
technischer Umsetzungskompe-
tenz verfügt. 
Die apoBank kooperiert bei-
spielsweise in diesem Bereich mit 
REM CAPITAL AG, einem Be-
ratungsunternehmen, das sich 
auf die Erschließung öffentlicher 
Fördermittel spezialisiert hat. 
Die Expertise in dem mittler-
weile sehr dichten Fördermit-
teldschungel kann sehr wertvoll 
sein, denn einerseits wird die 

Antragsstellung einfacher, ande-
rerseits steigen dadurch auch die 
Erfolgsaussichten für eine Förde-
rung. 
Professionelle Beratung, die bis 
zum Projektabschluss zur Seite 
steht, kann gewährleisten, dass 
alle Anforderungen bei jedem 
Antrags- und Planungsschritt 
erfüllt sind, und bedeutet mehr 
Planungs- und Transaktionssi-
cherheit. Und die Beratungskos-
ten relativieren sich, wenn der 
sonst höhere Zeit- und Personal-
aufwand gegengerechnet wird.
Vor allem Institutionen im Ge-
sundheitswesen sind daran inte-
ressiert, sich klima- und umwelt-
freundlicher aufzustellen, aber 
gerade sie verfügen meist nicht 

über die nötigen finanziellen 
Mittel. Und ohne Fördergelder 
geht es in der Regel nicht. 
Eine strukturierte Herangehens-
weise mit entsprechenden Part-
nern an Bord kann sehr hilfreich 
sein. Es geht schließlich um In-
vestitionen in die Zukunft, denn 
perspektivisch wird nachhaltige 
Aufstellung ein wichtiges Ent-
scheidungskriterium in vielerlei 
Hinsicht sein – sei es für die Re-
krutierung von Mitarbeitern, sei 
es für die Vergabe von Darlehen, 
sei es für die Zufriedenheit der 
Patienten.  ◆

Weitere Informationen:
www.apobank.de     

Sven-Statius Conrads.
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Studie „Altenpflege im Fokus“

Pflegende fühlen sich von der Politik unverstanden   
EIn deutliches Urteil: 95 Pro-
zent von mehr als 1.000 be-
fragten Pflegenden in der Lang-
zeitpflege sind der Meinung, 
dass die politisch Verantwortli-
chen die Probleme in der Pflege 
nicht verstanden haben. Die 
Studie „Altenpflege im Fokus“ 
des Vincentz Network in Zu-
sammenarbeit mit dem Deut-
schen Berufsverband für Pfle-
geberufe (DBfK) zeigt, wo die 
größten Herausforderungen lie-
gen und was jetzt passieren 
muss, damit Pflegende ihr Po-
tenzial entfalten können.

Laut einem Großteil der Befragten 
(94 Prozent) hat sich der Fachkräf-
temangel in den letzten zwei Jah-
ren weiter verschärft. In der Folge 
fällt es den meisten beruflich Pfle-
genden (92 Prozent) zunehmend 

schwer, eine gute und qualitäts-
volle Pflege zu gewährleisten. Zu-
gleich steigt dadurch die Verant-
wortungsspanne für die einzelne 
Pflegefachperson.
Zwar gibt es einen deutlichen 
Wunsch, mehr Verantwortung zu 
übernehmen: Die Ausweitung der 
Kompetenzen in der Pflege – in-
klusive erweiterter Pflegepraxis 
und der Verankerung neuer beruf-
licher Rollen im Leistungsrecht – 
sollte aus Sicht von 90 Prozent der 
Befragten politisch jetzt Priorität 
haben.
Allerdings müssten dafür auch die 
Rahmenbedingungen stimmen. 
Etwa die Vergütung, die noch im-
mer mehrheitlich als nicht leis-
tungsgerecht empfunden wird. Die 
Befragten haben eine große Bereit-
schaft sich beruflich weiterzuent-
wickeln – durch eine Weiterbil-

dung (62 Prozent) oder ein 
Studium (29 Prozent). Mehr als 
jeder Dritte spielt aber auch mit 
dem Gedanken, den Pflegeberuf zu 
verlassen (37 Prozent) oder zumin-
dest den Arbeitgeber zu wechseln 
(35 Prozent). Von den Arbeitge-
bern erwarten die Befragten ins-
besondere Maßnahmen zur besse-
ren Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf sowie eine bessere Personal-
ausstattung.

Den Worten  
endlich Taten  
folgen lassen

Während die Bundesregierung bei 
der Bekämpfung des Fachkräfte-
mangels unter anderem auf die 
Anwerbung von Pflegefachperso-
nen aus dem Ausland setzt, sieht 
nur jede dritte befragte Pflegeper-

son darin die Lösung des Perso-
nalnotstands. Vielerorts ist es noch 
nicht gelungen, ausländische Mit-
arbeitende erfolgreich in das eigene 
Pflegeteam zu integrieren. Das gibt 
fast die Hälfte (46 Prozent) der Be-
fragten an.
„Die Ergebnisse sind […] ein klarer 
Auftrag an die Politik, tätig zu wer-
den – schon allein, um die miesen 
Vertrauenswerte zu steigern“, so 
die DBfK-Geschäftsführerin Dr. 
Bernadette Klapper. „Es ist aller-
höchste Zeit, dass Politik und Ar-
beitgeber den Worten Taten folgen 
lassen, damit die Pflegenden end-
lich den Rückhalt und die Unter-
stützung spüren, die sie dringend 
brauchen.
Weitere Themen der Befragung 
waren:
• Balance zwischen Qualitätser-

zeugung und -kontrolle

• Digitale Arbeitsprozesse in der 
Pflege

• Ausbildungspraxis und Entwick-
lung der Generalistik

• Kompetenzorientierter Personal-
einsatz

• Persönliche berufliche Weiter-
entwicklung

• Pflegepolitik: Erwartungen und 
Handlungsfelder

• Qualitätsprüfung und Qualitäts-
indikatoren

Mit der Umsetzung dieser On-
line-Befragung war das Marktfor-
schungsinstitut Cogitaris GmbH 
in Mainz beauftragt. Befragt wur-
den 1.042 Pflegefachpersonen, 
Pflegeassistenzkräfte, Praxisanlei-
tende, Wohnbereichsleitungen und 
Pflegedienstleitungen in der Lang-
zeitpflege. ◆
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